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der Kronenſtraße befindet , weil nach moſaiſchem Ritus

die Israeliten bei ' m Gebete ihr Antlitz gegen Sonnen⸗

aufgang kehren müſſen . Eine in Bronze vergoldete

Inſchrift über dem Eingange zeigt die Beſtimmung

des Baues an , und der Bogen iſt innen mit Roſetten

verziert . Wenn man einige Stufen hinanſteigt , ſo be⸗

tritt man zuerſt den Verehelichungshof , welcher ein ob —

longes Viereck bildet und mit 18 freiſtehenden doriſchen

Säulen umgeben iſt . Ein Gang zieht ſich ober demſel⸗

ben um den ganzen Vorhof , und führt zur Weiberſchule ,

denn die Frauen müſſen bei den Israeliten während des

Gottesdienſtes von den Männern getrennt ſein , damit

die Heiligkeit der Andacht nicht durch einen lüſternen

Blick geſtört werde .

Hinter dieſem Hofe , dem Haupteingange gegenüber ,

liegt die eigentliche Synagoge , in deſſen Inneren man

die hohe gewölbte Decke , morgenländiſche Geſimſe , ein

ſchönes Gurtgeſimſe , das Allerheiligſte , und in der Mitte

die Stühle der Vorſänger mit dem Allmemero erblickt .

In der oberen Etage befinden ſich die Logen der Frauen

auf drei Seiten , unter dieſen die Knabenſchule , und im

Souterrain die religiöſen Bäder für die Frauen . — Die

Seitengebäude im Innern dienen für den Rabbiner und

den israelitiſchen Wirth zur Wohnung .

Gegenwärtig bietet die Synagoge keinen ſehr freund —

lichen Anblick von auſſen .

erthe Privat⸗Oeffentliche und bemerkens

Großherzogliches Schloß . Das großher —
zogliche Reſidenzſchloß liegt nördlich von der Stadt ,
und wird von derſelben durch den großen Schloßplatz
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getrennt . Das frühere Schloß , welches im Jahre 1715

erbaut wurde , war aus Holz errichtet , und bot durchaus
keinen ſchönen Anblick dar ; als daher ruhigere Zeiten

eintraten , beſchloß Großherzog Karl Friedrich , damals

noch Markgraf , an der Stelle des alten Schloſſes ein

neues aus Stein zu errichten und ließ ſich in den Jah —
ren 1749 bis 1751 von vier damals ziemlich berühm⸗
ten Baumeiſtern Pläne * vorlegen . Es waren dies der

Oberſtlieutenant und Oberbaudirektor Leopold Retty in

Stuttgart , der fürſtlich Eichſtädt ' ſche Baudirektor Mau⸗

ritio Pedetti , der Oberſt Balthaſar Neumann , und

Maſſol , Architekt des Biſchofs von Strasburg ; Jeder

derſelben legte einen ziemlich ausführlichen Plan vor ,
der erſtere jedoch drei , von welchen einer die Billigung
des Markgrafen erhielt , obgleich der Plan des Italieners

Pedetti geſchmackvoller war , aber auch mehr Aufwand

erfordert hätte .
Das Reſidenzſchloß ruht auf dem Fundamente des

früheren , weshalb der Boden nicht erhöht werden konnte ,

wodurch das Schloß einen ſchöneren Anblick geboten

hätte . Auch gebot die Anlage der Stadt , daß die Sei —

tenflügel an das Hauptgebäude in ſtumpfen Winkeln

ſtießen . Das Schloß iſt in altfranzöſiſchem Style erbaut ,
das Hauptgebäude enthält drei , die Seitenflügel aber

zwei Stockwerke nebſt einer Reihe Manſardenzimmer , und

hat drei Balkone , von welchen einer am Hauptgebäude
über dem Portale , die beiden andern aber an den En —

den der beiden Seitenflügel angebracht ſind . Hinter dem

Schloſſe erhebt ſich der ſogenannte Bleithurm , welcher
* Die Originale derſelben , von welchen einige ziemlich de—

taillirt ſind , werden auf der Oberbaudirektion aufbewahrt , wo ich
Einſicht davon genommen habe .



achteckig iſt , und den Mittelpunkt bildet , auf welchen

die Straßen und Alleen zulaufen . Den Namen erhielt

er von dem Boden , welchen er unter ſeiner ehemaligen
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Dieſer Thurm wurde gleich bei der Auf⸗

führung des Schloſſes von Stein erbaut , und deshalb

bei Errichtung des neuen Gebäudes beibehalten , jedoch

brach man im Jahre 1782 den einem Kirchenthurm

ähnlichen Theil , von ungefähr ſechzig Fuß , bis zum

Belvedere ab , und gab ihm eine italieniſche Bedachung .

Es befinden ſich darin ein achteckiger Saal und meh⸗

rere Zellen . Die innere Einrichtung des Schloſſes iſt

nicht ſehr gut angeordnet , und es befinden ſich darin

mehrere Winkel und finſtere Gänge . Eine große Treppe

führt in ' s mittlere Gebäude , worin mehrere ſchöne Zim⸗

mer ſind , beſonders der Spiegelſaal und der Marmor⸗

ſaal , in welchem von dem berühmten Aſtronomen Caſſini
ein Meridian gezeichnet iſt . In den beiden Seitenflü⸗

geln ſind die Gemächer für die Großherzogliche Familie ,

und im öſtlichen Flügel befindet ſich die kleine , aber

ſchöne Schloßkirche . Vor dem Schloſſe liegt ein

großer freier Platz , mit Ketten umſchloſſen , und in der

Mitte iſt der Eingang mit den Gebäuden für die Schloß —

wache . Auf beiden Seiten des Schloſſes ſtehen zwei

dreiſtöckige Gebäude , von welchen das zur öſtlichen Seite
das Naturalienkabinet und die Hofbibliothek , das auf

der weſtlichen Seite aber die Hofküche enthält . Mit

den Flügelgebäuden des Schloſſes parallel laufen in der

Richtung der Wald⸗ und ? Waldhornſtraße zwei Reihen

von Gebäuden , von we elchen die auf der öſtlichen Seite

für den Marſtall, die Reitſchule , u. ſ. w

die auf der weſtlichen Seite aber für die * ie und

das Theater beſtimmt ſind .

＋
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Theatergebäude . Das Hoftheater befindet ſich
in dem mittleren der erwähnten weſtlich gelegenen Sei —

tengebäude , und wurde im Jahre 1807 durch Wein —⸗

brenner erbaut , ſo daß es am 1. Oktober 1808 eröffnet
werden konnte .

Die vordere Fagade deſſelben fehlt noch , und man

glaubt bei ' m Eingange eher in eine Scheune , als in

ein Theater zu treten, “ das Innere iſt jedoch gut und

zweckmäßig eingerichtet .

Wenige Stufen führen zur Vorhalle , von welcher

rechts und links zwei kleine Treppen zu den Gängen

nach dem Parterre und die drei Reihen Logen und Gal —

lerien führen , da man zur Zeit noch von der Seite auf

das Parterre gelangt , doch ſoll ein Eingang von der

Mitte aus hergeſtellt werden . Dieſe beiden Gänge füh —

ren zu einer auf doriſchen Säulen ruhenden Halle , von

welcher man in den Hof des Theaters gelangt .
Das Auditorium faßt etwa 2000 Perſonen und hat

eine Höhe von 85 Schuh und eine Tiefe von 60 Schuh .
Um das Parterre läuft die Reihe der Paterrelogen ,

über welcher ſich noch zwei Logenreihen befinden . Vor

den Logen erſten und zweiten Ranges laufen zwei offene
Gallerien hin , von welchen die öſtliche Hälfte der erſten

Gallerie für das Offizierkorps beſtimmt iſt . Ueber der

dritten Logenreihe befindet ſich die oberſte Gallerie .

Die Hofloge befindet ſich gerade der Scene gegen —

über in der zweiten Logenreihe ; die Fremdenloge liegt

gerade vor derſelben auf der Gallerie .

* Möchte doch einmal die Façade des Theaters würdig her —

geſtellt werden , wenn auch nicht nach Weinbrenner ' s Plan , ſo doch

auf eine wohlfeilere Art , damit dies Gebäude auch das Gepräge

ſeiner Beſtimmung am Aeuſſeren zeige .



Die Bruſtgeländer der drei Gallerien ſind mit bron —

zenen Arabesken verziert , und die der beiden oberſten

Logen mit grünen , mit Gold gewirkten Draperien be⸗

malt .

Die Seene ſelbſt hat eine Breite von 48 Fuß , und

in der Mitte des Bogens am Proscenium befindet ſich
eine Uhr. Die Bühne kann nach hinten ziemlich ver⸗

llängert werden , doch wird der hintere Raum meiſtens
vom Theatermaler benützt , welcher recht ſchöne Dekora —

tionen liefert . Weniger zu loben iſt die Maſchinerie ,
denn ziemlich oft gehen die Verwandlungen zum Ge —

lächter des Publikums ſchlecht vorwärts . Auf beiden

Seiten der Bühne befinden ſich die nöthigen Garderobe —

und Ankleidezimmer u. ſ. w. Der Dachſtuhl enthält
keine Längenverbindungen , weshalb die Dekorationen

unaufgerollt in das Dach zwiſchen dem Balkenwerk

hindurchgehen . Ueber dem Parterre ſchwebt ein großer
und ſchöner Kronleuchter . “

Die gewöhnlichen Spieltage ſind : Sonntag , Diens⸗

tag und Donnerſtag . Die Preiſe der Plätze ſind : Frem⸗

denloge 1 fl . 21 kr. , Logen erſten ' Ranges 1 fl . , Logen
erſter Gallerie 1 fl . , Parterrelogen 1 fl . , Logen zwei⸗
ten Ranges 40 kr . , geſperrte Sitze auf dem Parquet
1 fl . , geſperrte Sitze auf der zweiten Gallerie 48 kr. ,

Parquet 48 kr. , zweite Gallerie 36 kr. und dritte Gal⸗

lerie 18 kr.

Palais der Markgrafen von Baden . Das

Palais der Markgrafen von Baden , welches unter

* Ueber das Karlsruher Theater v
brenner : Ueber Theater in architektoniſcher Hinſicht u. ſ. w. , mit
Beziehung auf Plan und Ausführung des neuen Hoftheaters in
Karlsruhe . Karlsruhe , 1809 .

eiche man : Fr . Wein⸗



Weinbrenner ' s Leitung aufgeführt wurde , liegt am Ron⸗

dele , und ſeine Flügelgebäude ſtehen in der Schloß - und

Spitalſtraße . Das Corps de Logis beſteht aus zwei

ziemlich hohen Etagen , die beiden Flügelgebäude treten

vor ihm etwas zurück . Der Fronton ruht auf ſechs

hohen Säulen mit korinthiſchen Kapitälern und iſt ſchön
verziert ; man gelangt zu beiden Seiten auf mehreren
Stufen zu demſelben . Drei große Thüren führen in

das Palais , in deſſen belle Etage ein geräumiger Ge⸗

fellſchaftsſaal mit fünf hohen Fenſtern iſt . Auf den

Seiten deſſelben befinden ſich mehrere ſchöne Zimmer .

Auf bequemen ſteinernen Stufen , die von oben ihr Licht

erhalten , gelangt man in die obere Etage ; eine einfache
Stiege führt von der erwaͤhnten Treppe zu einem ge —

räumigen Vorplatze , aus welchem man in einen ge —

ſchmackvoll gezierten Saal kommt , auf deſſen Wände

der verſtorbene Hofmaler Kunz vier ſchöne Anſichten
vom Bodenſee gemalt hat . Auf der Zinne des Palais
befindet ſich ein Belvedere , von welchem man einen Theil
der Stadt überblicken kann .

Die beiden Flügelgebäude beſtehen aus drei Stock —

werken , auf jeder Seite iſt eine Einfahrt und ein Altan .

In dieſen Flügelgebäuden befindet ſich ein viereckiger
Hof , um welchen ſich breite Bogengänge ziehen ; zwiſchen
dem einen Flügel und dem Ettlinger Thore ſind die

nöthigen Remiſen und Ställe . Hinter dem Palais zieht
ſich längs der Kriegsſtraße bis zum Rüppurrer Thore
ein ſchöner Garten hin , deſſen vordere Hälfte artige
Spazierwege enthält , während die andere zur Pflanzung
von Gartengewächſen dient .

In dem Hauptgebäude wohnt der Markgraf Wil —

helm ; der äuſſerſte ſüdliche Flügel enthält die Wohnung
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des Markgrafen Marimilian ; im unteren Stocke des

öſtlichen Seitenflügels befindet ſich die Küche .

Palais des Grafen von Bismark . Das

Palais des Grafen von Bismark , gewöhnlich , nach ſeiner

Gemahlin , Palais der Prinzeſſin Auguſte von Naſſau

genannt , liegt in einem ziemlich großen Garten an der
Herrenſtraße , und gränzt füdlich an die Kriegsſtraße.
Es waren bei der Anlegung dieſes Gebäudes , welches

unter Weinbrenner ' s Leitung errichtet wurde , verſchie —

dene Schwierigkeiten zu beſeitigen . Das Gebäude iſt

2½ Stockwerke hoch; da man aber in die Wohnzimmer ,

welche im zweiten Stockwerke liegen , nicht vermittelſt

einer Treppe ſteigen ſollte , ſo mußte der Baumeiſter auf

drei Seiten des Gebäudes einen künſtlichen Hügel auf —

führen , auf welchem man zu dem Balkone des zweiten

Stockwerkes gelangt . Die innere Einrichtung iſt nicht

ganz paſſend und mehrere Gänge ſind dunkel . Eine

Art Gartenhaus liegt ſüdöſtlich von dem Palais an der

Kriegsſtraße . Das Palais wurde von der Markgräfin

Friedrich erbaut , von welcher , ſeiner Schwägerin , es der

jetzige Beſitzer erbte . Der Garten , in welchem dieſes

Palais liegt , enthält mehrere ſchattige Wege und Gänge ,

ſo wie ein Treibhaus . Oeſtlich vom Palais befindet

ſich ein Weiher , der einigen Schwanen zum Aufenthalt

dient .

Dieſer Garten iſt nicht für Spaziergänger geöffnet.

Palais des Fürſten von Fürſtenberg . Die⸗

ſes Palais liegt in der Erbprinzenſtraße , am katholiſchen

Kirchenplatze , und hat eine ziemlich große Fagade , ſo

wie auf beiden Seiten Thore . Das Hauptgebäude iſt

dreiſtöckig , die beiden Seitengebäude aber zweiſtöckig ; in

der Mitte hat erſteres einen Altan . Hinter dem Hauſe

——ů—
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befindet ſich ein kleiner Garten mit einigen Anlagen .
Die innere Einrichtung des Palais iſt ziemlich zweckmäßig
angeordnet .

Miniſterium der auswärtigen Angelegen —
heiten . Das Gebäude dieſes Miniſteriums liegt in

der Erbprinzenſtraße und wird öſtlich von der Ritter —

ſtraße begränzt ; weſtlich ſtoßt es an das Fürſtenberg ' ſche
Palais . Das Gebäude iſt zweiſtockig , der mittlere Theil
tritt etwas vor und iſt mit vier doriſchen Säulen und

einem Fronton verziert . Hinter demſelben iſt ein Hof
und weiter hinten ein Garten , welcher an die neu er —

öffnete Blumenſtraße ſtoßt .

Dieſes Gebäude war urſprünglich ein Gartenhaus ,
welches dem Staatsrath Mayer gehörte . Dieſer ließ in

der Folge durch Weinbrenner das jetzige Gebäude auf —
führen , welches ſpäter von der Regierung angekauft und

zum Lokale des Miniſteriums des Großherzoglichen Hauſes
und der auswärtigen Angelegenheiten beſtimmt wurde .

Miniſterium des Innern . Das Gebäude dieſes
Miniſteriums liegt am vorderen Zirkel , und bildet ein

ganzes Quadrat . Es ſtammt noch aus der erſten Periode

Karlsruhe ' s und enthält außer dem Miniſterium des

Innern nebſt ſeinen Unterabtheilungen auch das General —

Landesarchiv .
Dieſes Gebäude iſt auch das Lokal des Juſtiz —

Miniſteriums .
Um noch Raum für den Oberſtudienrath zu gewinnen ,

ſoll ein Theil dieſes Gebäudes um ein Stockwerk erhöht
werden .

Die Finanzkanzlei . Im Jahre 1828 wurde be —

ſchloſſen , für das Finanzminiſterium , die Oberrechnungs⸗
Kammer , Hofdomänenkammer , Direktion der Forſtdomänen

Huhn' s Karlsruhe 7
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und Bergwerke , Steuerdirektion , Amortiſationskaſſe und

Generalſtaatskaſſe , die bisher meiſtens gemiethete Lokale

hatten , ein gemeinſchaftliches Kanzleigebäude zu errichten ,

und Oberbaurath Hübſch wurde beauftragt , den Plan

deſſelben zu entwerfen und die Ausführung zu leiten .

Ungeachtet die Geldmittel nur ſparſam zugemeſſen waren

und der Bauplatz der Schwierigkeiten gar viele darbot ,

hat doch Hübſch das Möglichſte geleiſtet , und ein ſehr

ſchönes Gebäude geſchaffen , das im Herbſte 1833 be —

zogen werden konnte .

Das Gebäude iſt auf einem trapezartigen Quadrate ,

welches vom Schloßplatze , der Waldhornſtraße , dem

innern Zirkel und der Kronenſtraße umſchloſſen iſt , er⸗

richtet , und der Baumeiſter mußte auf die Bauart der

benachbarten Häuſer Rückſicht nehmen , damit nicht eine

zu große Störung der Uniformität eintrat . Auf der nörd⸗

lichen Seite hat es , wie die übrigen Häuſer des vordern

Zirkels , Arkaden , und iſt je in der Mitte drei - und an

den Eckflügeln zweiſtöckig ; dagegen hat die Hoffagade drei

Stockwerke ; auf den zweiſtöckigen Eckflügeln ſind jedoch

Dachfenſter befindlich . Das Gebäude hat zwei große

Eingänge , öſtlich und weſtlich , und einen kleineren Ein⸗

gang auf der ſüdlichen Seite ; innerhalb des Gebäudes

iſt ein geräumiger Hof , in welchem noch ein verzierter

Brunnen errichtet werden ſoll . Aus den erwähnten zwei

Vorhallen , in deren Lunetten zwölf in Bronze gegoſſene

Medaillons badiſcher Fürſten ſich befinden , führen nördlich

und ſüdlich zwei Treppen in die oberen Stockwerke , und

endigen in den vier Ecken des Quadrats . Die Treppen⸗

häuſer und Gänge ſind mit Gewölben überdeckt , über

deren flachen Gurtbogen Schlaudern eingelegt wurden .

Im erſten Stockwerke befinden ſich 19 kleinere , 16 größere



Zimmer , und auf der nördlichen Seite ein Saal für die

Regiſtratur . Nach außen gehen hier 61 , in den Hof
27 Fenſter . Im zweiten Stocke ſind 8 kleinere und 29

größere Zimmer , nach außen gehen 72, nach innen 30

Fenſter . Das dritte Stockwerk hat eine gleiche Einthei —
lung wie das zweite . Aus dem Corridor kann man faſt
in alle Zimmer gelangen . Das Gebäude wird mit

erwärmter Luft geheizt , wozu im Keller dreizehn Oefen
angebracht wurden . Die Stockmauern ſind in Back⸗

ſteinen ausgeführt . Es hat in der Fagçade gegen das

Schloß 199 , gegen die Waldhornſtraße 185 , gegen die

Kronenſtraße 184 , und gegen den innern Zirkel 235 Fuß
Länge ; hoch iſt es bis über das Dach 34 Fuß , wo es

aber drei Stockwerke hat , 47 Fuß .

Ständehaus . Das Lokal für die Sitzungen und

die Bureaur der beiden Kammern der Landſtände befindet
ſich in dem Eckhauſe der Ritterſtraße und des katho⸗
liſchen Kirchenplatzes . Es wurde 1820 begonnen und

im folgenden Jahre vom Militairbaudirektor Arnold , der

an Weinbrenners Plan mehrere Abänderungen traf , voll —

endet . Das Gebäude bildet ein Viereck, das im Eck der

Ritterſtraße und des erwähnten Kirchenplatzes ein Rondel

hat und an deſſen weſtlicher Seite halbrund iſt. Zwei
Thore , eins in der Ritterſtraße und eins auf dem katho⸗
liſchen Kirchenplatze , führen in das Innere des Gebäudes ,
worin ſich ein geräumiger Hof befindet . Im untern

Stockwerke ſind verſchiedene kleinere Zimmer , in der zweiten

Etage iſt der Sitzungsſaal der erſten Kammer , und im

dritten Stockwerke befinden ſich die Wohnüngen der Ar —

chivare ꝛc. Der Sitzungsſaal der zweiten Kammer liegt im

erſten Stockwerke des weſtlichen Theiles , und iſt ſehr hoch .
Er bildet einen Halbzirkel , in welchem die drei Reihen

8
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Sitze für die Deputirten ſich befinden . Dieſen gegenüber

ſteht die Rednerbühne , und hinter derſelben etwas erhöht

links die Sitze der Regierungskommiſſäre , rechts des

dritten Sekretärs , in der Mitte aber der des Präſidenten

und zweier Sekretäre . Hinter dem Präſidentenſtuhle ſteht

unter einem Baldachin der Thron . Die Geſchwind⸗

ſchreiber haben ihre Tiſche vor der Rednerbühne . Die

Grlallerie für die Zuhörer befindet ſich im zweiten Stock⸗

werke im Halbzirkel , auf der rechten Seite iſt die Tribüne

für das diplomatiſche Korps und der Mitglieder der

erſten Kammer , auf der linken aber die Hoftribüne .
Die Einrichtung des Saals iſt ſchön , der Boden iſt

mit Teppichen belegt , und die Sitze der Deputirten mit

grünem Tuche ausgeſchlagen . Zwölf Säulen tragen

die Decke . — Der Saal für die Sitzungen der erſten

1

U

Kammer liegt im öſtlichen Theile des Gebäudes , iſt vier⸗

5
0
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eckig und elegant eingerichtet . Nördlich iſt die Gallerie

für das allgemeine Publikum , ſüdlich für den Hof und

die Mitglieder der zweiten Kammere : — Die Eröffnung

der beiden Kammern geſchieht im Saale der zweiten

[ Kammer . — Im Ständehauſe iſt auch die Wohnung

für den jeweiligen Präſidenten der zweiten Kammer .

Das Akademiegebäude . Das neue Akademie⸗

Gebäude — beſſer Muſeum genannt , —liegt in der

Llinkenheimerſtraße , und bildet das Eck dieſer und der

Waldſtraße . Es wurde im Jahre 1837 unter Hübſch ' s

Leitung begonnen , und ſoll noch im Laufe dieſes Jahres

vollendet werden . Der gegebene Platz hinderte den aus⸗

gezeichneten Architekten ſehr , denn es mußte das alte

Akademiegebäude beibehalten werden , weshalb für den

Neubau eine Tiefe von nur 62 Fuß geſtattet war . Der

Künſtler hat die monumentalen Eigenſchaften nicht blos

8
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auf die Hauptfagaden beſchränkt , ſondern auf das Ganze
gleichmäßig ausgedehnt . Es ſind deshalb alle Fagaden
ohne Verputz und Anſtrich ; Sockel , Ecken , Wandpfeiler ,
Säulen , Fenſtereinfaſſungen , Gurten und Geſimſe ſind
aus hellgrauem Sandſtein ausgeführt ; die Wandflächen
haben eine Verkleidung von ſcharfkantigen Backſteinen .
Die Räume im Innern ſind alle gewölbt , die Säulen

und Steinhauerarbeiten des Treppenhauſes beſtehen aus

Sandſteinen , dagegen die Säulen in den Sälen aus

blaßröthlichem Marmor . Zu beiden Seiten des Veſtibuls
beginnen die Treppen , welche in die Corridors des untern

Stockwerks und in drei Windungen auf den Vorplatz
des obern Stockwerks führen . Mit dem erſten Podeſte
iſt gleich hoch ein Halbſtock , deſſen Fenſter in den Hof
gehen , und worin ein Zimmer für den Portier und ein

anderes Zimmer ſich befinden . Die Wände des Treppen —
hauſes haben treffliche Fresco - Gemälde , entworfen und

ausgeführt vom Maler Schwindt aus Wien .

Die mehr gegen Mittag gelegenen Corridors des

untern Stockwerks ſind zur Aufſtellung von Gypsabdrücken

architektoniſcher Ornamente , die des obern Stockwerks zur

Ausſtellung von Kupferſtichen , Lithographien , Cartons ꝛc.

beſtimmt . In die Säle des erſten Stockwerks kommen

Werke der Sculptur , meiſtens Gypsabgüſſe , und Anti —

quitäten , in die des obern Stockwerks Bilder , und in

die gegen den Hof gerichteten Zimmer Kabinetſtücke ,

Handzeichnungen , Vaſen ꝛc . — Das Gebäude , welches
nur aus zwei Stockwerken beſteht , aber bis zum Dache
eine Höhe von etwa 58 Fuß , und eine Façade von

245 Fuß hat , enthält vorn ( außer dem Eingange und

den drei hohen Bogenfenſtern über dem Eingange im

zweiten Stockwerke ) ſechs breite , dreigetheilte Fenſter in

f
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jedem Stockwerke . Bemerkenswerth iſt auch , wie der

Baumeiſter das Mißfällige vermied , welches dadurch ent⸗

ſtand , daß der Seitenſchub bei Kreuz - oder Kugelgewölben

durch Quer - Schlaudern gefaßt wurde , die über den

Säulenkapitälern angebracht waren , indem er die Decken
der Portiken mit einem flachen Tonnengewölbe , das erſt

oberhalb der vordern Bögen beginnt , überwölbte , und

deſſen Seitenſchub durch viele Schlaudern , die ſich ganz

nahe an der Decke befinden , aufhob .

Rathhaus . Das Rathhaus liegt auf dem Markt —

platze , der evangeliſchen Kirche gegenüber , und gehört

zu den ſchönſten Gebäuden der Stadt . Es hat eine

ziemlich breite Façade , welche von der Zähringerſtraße
bis zur Lyzeumsſtraße reicht . Der mittlere Theil des

Gebäudes tritt etwas vor , es ſtößt hinten an eine kleine

Gaſſe und bildet faſt ein Viereck , in deſſen Innerm drei

Höfe ſich befinden , von welchen zwei Quadrate bilden ,

der hintere aber ein länglichtes Viereck iſt . Das Gebäude

beſteht aus drei Stockwerken , es iſt jedoch ſchade , daß

es ſich ſo wenig aus dem Boden erhebt , was zu der

gegenüberſtehenden Kirche nicht recht paßt . Es hat vorn

drei Thore ; einen Haupteingang , wo man auf mehreren

Stufen zu der Vorhalle gelangt , von welcher eine ſchöne

und große Treppe nach dem zweiten Stockwerke führt ,

und zwei Seiteneingänge , von welchen der zur linken

Seite zum Polizeibureau , Stadtamte und Stadtamts⸗

Reviſorate führt , während der zur rechten der Eingang

für die Hauptwache iſt . Die beiden letzteren führen in

die zwei vorderen Hofräume und ſind mit der Straße

gleich hoch . Ueber dem Haupteingange befindet ſich im

zweiten Stocke , vor dem großen und ſchön eingerichteten
Saale , eine Säulenhalle .



Im hinteren Theile des Gebäudes erhebt ſich ein

ziemlich hoher viereckiger Thurm , in welchem ſich die

Gefängniſſe befinden , und von deſſen oberſtem Punkte
man eine ſchöne Fernſicht hat.

Im Rathhauſe befinden ſich die Mehlwage , Fleiſch —
halle und das Leihhaus ; vorn iſt die Hauptwache , links

das Polizeibureau , und im ſüdlichen Seitengebäude das

Kaufhaus . Im zweiten Stockwerke iſt vorn auf der

nördlichen Seite das Bürgermeiſteramt , rechts die Polizei —
Direction , und in dem ſüdlichen Seitenflügel ſind das

Stadtamt und das Stadtamtsreviſorat . Es wohnen in

dieſem Gebäude der Stadtdirektor und mehrere andere

Angeſtellte .
Schließlich iſt dabei zu bemerken , daß ein Theil des

Gebäudes nach einem früheren Plane bereits ausgeführt
war , und Weinbrenner ſich daher nach dieſem richten
mußte , als er im Jahre 1821 daſſelbe aufführte .

Die polytechniſche Schule . Da im Jahre 1831

das polytechniſche Inſtitut eine neue Einrichtung erhielt ,
und ſehr erweitert wurde , konnte das frühere Lokal nicht

mehr genügen , und es wurde deshalb die Erbauung
eines eigenen Gebäudes beſchloſſen . Oberbaurath Hübſch
erbaute daſſelbe nun 1832 — 36 nach einem von ihm
entworfenen und höherer Seits genehmigten Plane .

Das Gebäude liegt in der Langenſtraße , nicht ſehr
weit vom Durlacher Thore , zwiſchen der Kavallerie —

Kaſerne und einigen Privathäuſern , öſtlich von der Wald —

hornſtraße , und der Raum des Bauplatzes , der jedoch
nicht ganz überbaut werden durfte , beträgt 150 Fuß in

der Tiefe und 230 Fuß in der Länge . Das Gebäude

hat die Form eines P , ſo daß der Mittelflügel nach
hinten verlängert werden kann und die Treppe doch noch
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in der Mitte bleibt ; beſteht es aus drei Stockwerken .

Die Hauptfaçade hat etwa 157 Fuß Länge und 55 Fuß

Höhe , und iſt ganz in feingeſtockten rothen Sandſtein⸗

Quadern , die Fenſterbögen in grauen , mit eingehauenen

Veerzierungen verſehenen Sandſteinquadern , das Haupt⸗

geſims gleich den Gurten in Stein , und die darunter

befindlichen Verzierungen in gelben Backſteinen aus⸗

geführt ; die übrigen Fagaden erhielten eine ſchichtenweiſe

Mauerung . Der untere Stock enthält , außer dem Haupt⸗
eingange und den zwei in den Hofraum führenden

Hinterthüren zwiſchen beiden Flügelgebäuden , vorn 8 und

an den übrigen Seiten 33 Fenſter . Das zweite Stock⸗

werk enthält vorn 11 , worunter 3 doppelte , und ſonſt

noch 29 Fenſter . Das dritte Stockwerk hat die nämliche

Eintheilung wie das zweite , nur daß über den Portale

ſich 8 Fenſter befinden , während der zweite Stock blos

6 hat . Im erſten Stockwerke befinden ſich zu beiden

Seiten des Veſtibul ' s Portierzimmer , die Böden der drei

hintern , zu Werkſtätten dienenden Säle liegen etwas

tiefer , damit über den beiden äußeren Sälen ein Halb —

ſtock angebracht werden und man vom erſten Podeſte der

Haupttreppe den hinten befindlichen Saal betreten konnte .

Die Portierwohnung iſt im Halbſtocke neben dem öſt⸗

lichen Saale ; im zweiten Stockwerke befindet ſich der

große Prüfungsſaal , und über demſelben im dritten

Stockwerke der Modellſaal . Das Treppenhaus , welches

ſehr ſchön iſt , und die Gänge ſind gewölbt , die Säle

aber ziemlich einfach behandelt . Im unteren Stocke ſind
8 Säle und 5 kleinere Zimmer , im zweiten und dritten

Stockwerke aber 9 Säle und nur 3 kleinere Zimmer . —

Bemerkenswerth iſt auch die gute Anlage der Fußböden ,
worin ſich nicht leicht weite Spalten bilden können .

e
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Ueber dem Portale befinden ſich die Statuen Keppler ' s

und Erwin ' s von Steinbach , von Rauffer verfertigt .

Auf der linken Seite des Hofraums ſind in einem ein⸗

ſtöckigen Gebäude die Lokale für den Bildhauer und für

praktiſche Uebungen im Gewölbe - und Brückenbauen ꝛc.

Lyzeum . Das Lyzeum liegt zu beiden Seiten der

evangeliſchen Stadtkirche , und beſteht aus zwei Theilen ,
deren Eckgebäude dreiſtöckig ſind , während der von den —

ſelben eingeſchloſſene Theil blos zwei Stockwerke enthält .

Es dient für die Schulzimmer und die Wohnungen

mehrer Lyzeallehrer ; ein ziemlich ſchöner Saal befindet

ſich im nördlichen Theile deſſelben . Das phyſikaliſche
Kabinet war bisher in dieſem Gebäude aufgeſtellt .

Mädchenſchule . Die ſtädtiſche Mädchenſchule liegt
in der Lindenſtraße beim Ettlinger Thore , und wurde

nach dem Plane des Oberbauraths Hübſch 1828 — 1829

erbaut . Das Gebäude beſteht aus drei Stockwerken ,

von welchen die unteren je zwei Lehrſäle und der obere

zwei Lehrerwohnungen enthalten . Die vordere Fagade

hat fünf Bogenfenſter . Das Haus iſt ſehr ſolid gebaut ,

und hat außen einen Spritzüberwurf , wobei der Färbe —

ſtoff ſchon vor dem Auftragen unter den Kalk gemiſcht
war . Die vordere Façade hat 68 Fuß Breite , die

Säulenfaçade 26 Fuß ; hoch iſt es 46 Fuß .

Poſtgebäude . Das Gebäude , welches die Brief —
und fahrende Poſt , ſo wie die Oberpoſtdirektion enthält ,

liegt in der Kreuzſtraße , und ſtößt nördlich an die

Zähringerſtraße . Das Gebäude entſpricht ſeiner Beſtim —

mung nicht , denn die Poſtwägen haben zu viele Ecken

zu umbiegen , bis ſie dahin gelangen ; doch hofft man ,

daß durch Abtragung der Garniſouskirche dieſem Uebel —

ſtande einigermaßen abgeholfen werde .

R˖S
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Münzſtätte . Die großherzogliche Münze befindet
ſich in der Stephanienſtraße , und das mittlere Gebäude

deſſelben ſieht in die Karlsſtraße . Das Hauptgebäude
iſt dreiſtöckig , die Seitenflügel haben zwei Stockwerke .

In der Mitte des Hauſes und zu beiden Seiten deſ⸗
ſelben ſind Höfe. Die Münzſtätte liegt im Erdgeſchoße ,
und hat außer der Wohnung des Münzwardeins und

dem Lokale der Salinen - , Berg⸗ und Münz⸗Centralkaſſe
einen Prägſaal , ein Zimmer des Mechanikus , des Gra —

veurs , des Schloſſers , eine Durchſchnittſtube , ein Streck —

haus , ein Glüh - und Schöpfhaus , ein Laboratorium ,

zwei Schmelzen , eine Silberkammer und mehrere andere

Gemächer . Im zweiten und dritten Stockwerke iſt die

Wohnung des Oberbaudirektors und deſſen Bureau . Das

Gebäude wurde im Jahr 1826 nach Weinbrenners Plan
erbaut .

Dieſe Münze gehört zu den vorzüglichſten Deutſchlands .

Landesgeſtütsgebäude . Dieſes Gebäude ,

welches links von der Straße nach dem Augarten , vor

dem Rüppurer Thore und neben der Eiſenbahn liegt ,
wurde im Jahre 1837 begonnen und 1838 theilweiſe
vollendet , da man für jetzt nur einen Theil deſſelben
auszuführen beſchloß . Das Gebäude hat längs der

Straße eine Façade von etwa 312 Fuß Länge und

18 Fuß Höhe , auf den Seitenflügeln aber von 24 Fuß
Höhe , und wurde vom Oberbaurath Hübſch aufge⸗
führt . Die äußern Mauerflächen haben keinen Verputz
und Anſtrich , und wurden aus beſonders zugerichteten
Bruchſteinen aufgeführt ; die Fugen ſind mit einem ge⸗
färbten Mörtel angeſtrichen , ſo daß das Ganze einen

grauröthlichen Ton hat . Vorn ſind Stallungen für
72 Hengſte ; jede Stallabtheilung enthält am äußern

9
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Ende eine Haferkammer und eine zweite Kammer , worin

ein Brunnen und eine Stiege iſt , die in den im obern

Halbſtocke befindlichen Heuraum führt . Außerdem ſind
hier noch Sattelkammern ꝛc. , und in der Mitte des Ge —

bäudes zu ebener Erde vorn und hinten fünf Zimmer

zum Aufenthalte der Beamten und Stallknechte . Der

Boden hat , des Klimas wegen , hölzerne Dielen , ſonſt
ſind hier aber ſteinerne Tröge , gewölbte Decken ohne
Verputz ; die inneren Wandflächen wurden mit Theer
überzogen , um das Eindringen des Salpeters zu ver —

hindern , und mit ſteinernen Platten verkleidet ; auch hat
man eiſerne Raufen und eiſerne Fenſterſchienen . Die

mittleren Gewölbfelder haben rautenförmige Oeffnungen ,
um Luftzüge anzubringen ꝛc. An der vordern Seite der

Reitbahn befindet ſich zu ebener Erde eine heizbare Loge
und über derſelben eine Gallerie fuͤr Zuſchauer . — Wenn

die Vergrößerung genehmigt wird , ſo wird an die Reit —

bahn ein Longirhaus angebaut , ferner hintere Stallungen
zu 86 Hengſten und zwei Seitengebäude , wovon das zur

rechten Hand in den zwei einſtöckigen Flügeln zwei Räume

für kranke Hengſte , einen Raum zum Beſchlagen der

Pferde mit einer Schmiede , im mittleren Stocke aber

zwei Wohnungen für verheirathete Stallknechte enthalten
ſoll . Das Seitengebäude zur rechten Seite wird da —

gegen in den beiden einſtöckigen Flügeln Remiſen , und

im zweiten Stocke eine Wohnung für den erſten Stall⸗

meiſter der Anſtalt enthalten . Remiſen für Streu ſind

auf beiden Seiten der Reitbahn und des Longirhauſes

angebracht .
Infanteriekaſerne . Dieſe Kaſerne liegt an der

langen Straße , ſtoßt öſtlich an die Karlsſtraße , ſüdlich
an die Amalienſtraße , und weſtlich an die Kaſernenſtraße .
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Ein großer freier Platz , welcher mit Ketten umgeben
iſt , trennt das Gebäude von der langen Straße . Die

Kaſerne iſt dreiſtöckig und beſteht aus zwei Theilen ,
von welchen der eine nach Weinbrenner ' s Plan erbaut

wurde . Sie bildet zwei Vierecke, von welchen das nörd —

liche gegen die lange Straße hin offen iſt . Das Gebäude

iſt ziemlich zweckmäßig eingerichtet ; gegen das Innere
laufen Gänge ringsum , und ſämmtliche Zimmer haben

ihre Fenſter nach der Außenſeite . Die weſtliche Seite

des ſüdlichen Quadrats iſt nicht ausgebaut und enthält

zur Zeit nur ein Stockwerk .

Die Kavalleriekaſerne liegt in der langen
Straße nicht weit vom Durlacher Thore , und gehört zu
den ältern Gebäuden der Stadt . Vier lange Stallungen
ziehen ſich von Süd nach Norden , und hinter dieſen ſteht
die eigentliche Kaſerne , welche jedoch nicht ſchön iſt .

Zeughaus . Das Großherzogliche Zeughaus liegt
neben der Kavalleriekaſerne , wurde im Jahre 1779 erbaut ,

und war anfangs blos ein Jagdzeughaus . Das eigentliche
Gebäude iſt groß und ſchön ; vor und hinter demſelben be —

finden ſich große Höfe, von welchen der vordere an die lange
Straße ſtoßt und mit einem eiſernen Gitter eingefaßt iſt .

Der kleine Pulverthurn . Derſelbe befindet

ſich vor dem Rüppurrer Thore , hinter dem Friedhofe ,
wurde unter der Leitung des Generals v. Stolze auf —
geführt , und iſt jetzt ein Requiſitenmgazin .

Stück⸗ und Gießhaus . Dieſes Gebäude liegt
nördlich von dem vorher erwähnten am Wege nach
Gottesau , und iſt beſonders ſeiner trefflichen Einrich⸗
tungen wegen bekannt . Es wurden deshalb auch die

Geſchütze für die Bundesfeſtungen Mainz und Luremburg ,
ſo wie für das naſſauiſche Artilleriecorps darin gegoſſen.
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Militärſchule . Die Militärſchule befindet ſich
in einem ſchönen dreiſtöckigen Gebäude in der Linken —

heimer Straße beim Ludwigsthore . Vor dem Hauſe iſt
ein geräumiger Vorplatz ; die innere Einrichtung iſt

lobenswerth . Die Zöglinge der Militärſchule erhalten
hier Unterricht , auch iſt hier das Lokale des topogra —

phiſchen Bureaus . Hinter dem Gebäude iſt ein großer
mit Bäumen bepflanzter Platz .

Das Muſeumsgebäude . Das Muſeum liegt
in der langen Straße , und bildet das Eckhaus von dieſer
und der Ritterſtraße . Es wurde im Jahre 1813 nach

Weieinbrenner ' s Plan erbaut , hat in der langen Straße
eeine Fagçade von 123 Fuß und in der Ritterſtraße von

128 Fuß ; das Eck bildet ein Rondel , und das Gebäude

bhbat drei Stockwerke . An beiden Enden der Seitenflügel

ſind Portale , welche zu einem kleinen Hofe führen . Im

erſten Stockwerke befindet ſich auf der Seite der langen

Straße ein großes längliches Geſellſchafts - und Billard —

zimmer , an welches im Rondele ein kleineres rundes

Geſellſchaftszimmer ſtoßt . Der Speiſeſaal und die Spiel —

zimmer liegen in der Ritterſtraße . Im zweiten Stock —

werke befinden ſich drei Leſezimmer, von welchen das

erſtere für neu erſchienene Bücher , das zweite für poli —

tiſche Zeitungen und das Zimmer im Rondele für lite —

rariſche Zeitſchriften beſtimmt iſt . In der Ritterſtraße
liegt der große und ſchön dekorirte Saal mit 18 Kron —

leuchtern ; zwei Gallerien ziehen ſich, auf je ſechs Säulen

ruhend , auf beiden Seiten des Saales hin. Schöne
breite Treppen führen zu dieſem Stockwerke , in welchem

ſich noch ein kleiner Saal und zwei andere Zimmer

befinden . Eine unanſehnliche und ſchmale Treppe führt
in das dritte Stockwerk , wo man in die Wohnung des
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Hausmeiſters , in die Bibliothek und zu den Gallerien

des großen Saales gelangt . Das Aeußere dieſes Ge —

bäudes iſt ziemlich ſchön .

Leſegeſellſchaft . Das Lokal der Leſegeſellſchaft
liegt in der Schloßſtraße , und war früher Palais des

Markgrafen Friedrich . Es iſt durch einen kleinen Vor⸗

hof von der Straße getrennt , und im Innern ziemlich
zweckmäßig eingerichtet . Der Saal iſt nicht ſehr groß ,
aber freundlich , wie auch der kleine Garten , welcher ſich
hinter dem Gebäude befindet .

Eintracht . Das Gebäude der Geſellſchaft Ein —

tracht liegt in der Schloßſtraße , dem Seitengebäude des

Palais des Markgrafen gegenüber , und beſteht aus drei

Stockwerken . In der zweiten Etage befinden ſich die

verſchiedenen Geſellſchaftszimmer , und im hinteren Ge —

bäude ein großer ſchöner Saal . Ein Garten liegt hinter
demſelben .

Dies ſind die bemerkenswertheſten Gebäude ; außer
denſelben befinden ſich noch mehrere öffentliche Gebäude

hier , wie die Waſſer - und Straßenbaudirektion , das

Landamt , mehrere Schulgebäude ꝛc. , ſie verdienen aber

keine nähere Beſchreibung , wie auch die Privatgebäude ,
von welchen ſich einige , namentlich das Höber ' ſche , ſehr
auszeichnen .

Gärten

An Gärten hat Karlsruhe keinen Mangel , doch ſind
die meiſten dem allgemeinen Publikum verſchloſſen , und

nur der Schloßgarten , botaniſche Garten und Erbprinzen⸗
garten Jedermann zugänglich .
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